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KONTAKT

in Bekannter holte
frühmorgens die Ems-

Zeitung aus der Zeitungs-
box, die an einer hölzernen
Garteneinfassung in un-
mittelbarer Nähe eines

grünen Bo-
dendeckers
angebracht
ist. Am Früh-
stückstisch
traute er sei-

nen Augen nicht, als er am
unteren Rand der Zeitung
ein kleines Körnchen ent-
deckte. Es war kein Sand
oder ein Krümel vom Früh-
stückstisch, sondern eine
kleine Schnecke, die sich
mit ihrem Häuschen sehr
behutsam vorwärtsbeweg-
te. Im Schneckentempo so-
zusagen. Mit ihren emp-
findlichen Fühlern ertaste-
te sie sich ihren Weg. Dabei
bewegten sich die beiden
längeren Fühler mit den
Augen unaufhörlich nach
allen Seiten. Die winzige
Schnecke maß in der Länge
etwa einen Zentimeter,
und das durchsichtige
Häuschen in der Größe ei-
nes dicken Stecknadel-
knopfes bewegte sich
schaukelnd hin und her.
Vorsichtig hat er dann das
Tierchen wieder ausge-
setzt. Über die morgendli-
che Zugabe der Natur hat
er sich sehr gefreut.

Bis morgen, euer Hermann

E

Schnecke
als Zugabe

MAULWURF

�����

����	�
�

�����

�
��
�
���
��


����
�
����

�����


�
������
��



������
�������	�������	


	���
	
�	���
	�
	���
	
�	���
	�

����������������������������

��������

������
��������

������

�������	
�
���	�
�����
�	
������ �������������������
�

�����������������
���

���	
��������� ���!��
����"#���$
�%&	&�'�(��	�)&'����*���
�	�!��+�����

DÖRPEN. Für den Vorsitzen-
den des CDU-Kreisverbandes
Aschendorf-Hümmling,
Bernd Busemann, steht un-
verändert fest, dass es mit der
emsländischen CDU kein
Kohlekraftwerk in Dörpen
mehr geben wird. Deutliche
Kritik äußert er im Interview
mit unserer Zeitung außer-
dem an der Bürgerinitiative
„Saubere Energie“.

Herr Busemann, wie ste-
hen Sie zu der von Ihnen
Ende April auf einer
CDU-Veranstaltung in
Bockhorst getätigten Aus-
sage „Ein Kohlekraftwerk
in Dörpen wird es mit der
emsländischen CDU nicht
mehr geben“?
Diese Aussage gilt für mich

unverändert. Ich habe sie in
meiner Eigenschaft als Kreis-
vorsitzender der CDU
Aschendorf-Hümmling und
als stellvertretender Kreis-
vorsitzender der CDU Ems-
land gemacht. Die Position

ist meine persönliche Mei-
nung und entspricht meiner
politischen Einschätzung.

Wie haben CDU-Politiker
aus der Samtgemeinde
Dörpen (Rat/Verwaltung)
beziehungsweise aus dem
Emsland (Kreisverwal-
tung/Kreistag) Ihnen ge-
genüber darauf reagiert?
Gab es Zuspruch, Ver-
ständnis oder Irritatio-
nen?
Kritik hat es nicht gege-

ben, schon gar nicht aus den
Reihen der Emsland-CDU.
Zum Teil wurde mir Erleich-
terung signalisiert, weil ich
nach außen deutlich ge-
macht habe, dass das Thema
erledigt ist.

Wie muss beziehungsweise
kann sich die CDU im
Emsland und in Dörpen
an der Aussage messen las-
sen?
Ich kann nur jedem Zweif-

ler anraten, sich den ehema-
ligen Baustandort anzuse-
hen. Dort steht kein Kohle-

kraftwerk! Es gibt auch kei-
nen Bauinteressenten! Ich
möchte auch die Bürgeriniti-
ativen, die bekanntlich mit
einigen Personen bei der
Kommunalwahl antreten
und noch ein Wahlkampfthe-
ma suchen, bitten, hier nicht
ständig mit Unterstellungen
zu agieren. Es gilt die alte In-
dianerweisheit: „Wenn das
Pferd tot ist, wird es einsam
im Sattel.“

Wie passt das „klare Nein“
der CDU zu einem Kohle-
kraftwerk in Dörpen aus
Ihrer Sicht dazu, dass Dör-
pen im Regionalen Raum-
ordnungsprogramm un-
verändert als Standort für
ein Großkraftwerk gekenn-
zeichnet ist und die CDU-
Mehrheitsfraktionen in
Rat und Kreistag bisher
keine Veranlassung sehen,
dies zu ändern?
Dörpen ist ein Industrie-

standort. Für so einen Stand-
ort bedeutet es eine besonde-
re Aufwertung, zunächst po-
tenziell auch Kraftwerks-

standort zu sein. Auch im
Hinblick auf zukünftige Ent-
wicklungen wäre es unver-
nünftig, diesen Status preis-
zugeben. Man weiß schließ-
lich heute nicht, was sich
zum Beispiel durch die tech-
nologische Entwicklung in
Zukunft noch anbietet. Im
Übrigen plant ja die Firma
Nordland-Papier ein eigenes
Gaskraftwerk, was ich im Ge-
gensatz zu den Bürgerinitia-
tiven begrüße. Allein wenn
Nordland in nächster Zeit
wachsen sollte, muss auch
ein Großkraftwerk auf Gas-
basis möglich sein.

Gibt es angesichts des von
der Bundesregierung be-
schlossenen Ausstiegs aus
der Atomenergie mögli-
cherweise sogar Pläne für
einen Wiedereinstieg in die
Planungen für ein Stein-
kohlekraftwerk in Dörpen,
die vielleicht erst nach der
Wahl öffentlich werden?
Nein, solche Pläne für den

Standort Dörpen sind mir
nicht bekannt.

„Wenn das Pferd tot ist, wird es einsam im Sattel“

Von Gerd Schade

Busemann steht zu seinen Worten gegen ein Kohlekraftwerk in Dörpen – Kritik an BI

Zerrissen: Am Thema Steinkohlekraftwerk scheiden sich auch fast zwei Jahre nach Einstellung der Planungen für das Milliar-
denprojekt die Geister. Grafik: Heiner Wittwer

„Die konkrete Frage eines
Kohlekraftwerks in Dörpen
stellt sich nicht, da ange-
sichts der aktuellen Rahmen-
bedingungen in Deutschland
ein solches Kraftwerk nicht
wirtschaftlich betrieben wer-
den kann“, betont Erster
Kreisrat und CDU-Landrats-
kandidat Reinhard Winter
auf Anfrage unserer Zeitung.
Hinzu komme, dass sich die
Dörpener Papierfabrik UPM
Nordland für eine andere Al-
ternative der Energieliefe-
rung entschieden habe, sagt
Winter im Hinblick auf die
UPM-Planungen für den Bau
eines eigenen Gaskraftwer-
kes. „Damit sollten wir auf-
hören, die Diskussion der
Vergangenheit weiterzufüh-
ren, und an Lösungen für die
aktuellen Fragen und Proble-
me arbeiten“, meint Winter.

Ende 2009 hatten sich der
Schweizer Investor BKW und
der baden-württembergische
Energiekonzern EnBW von
dem umstrittenen Milliar-
denprojekt zurückgezogen.
Bis dahin hatten es CDU-
Mehrheiten in der Kommu-
nalpolitik massiv unter-
stützt. Für den Chef der
CDU-Fraktion im Dörpener
Rat, Manfred Gerdes, ist die
Kraftwerksfrage heute nur
noch rein hypothetischer Na-
tur „und für mich Geschich-
te“. Seitdem sie vor fast zwei
Jahren beendet worden sei-
en, habe es von keiner Seite
auch nur den kleinsten An-
satz gegeben, die Planungen
wieder aufzugreifen. „Wir be-
schäftigen uns daher über-
haupt nicht mit diesem The-
ma“, betont Gerdes.

Auch für den Dörpener
CDU-Samtgemeindebürger-
meisterkandidaten Her-
mann Wocken, ist das Kohle-
kraftwerk kein Thema mehr:
„Es gab einen Interessenten,
und der hat sein Interesse vor
fast zwei Jahren aufgegeben.

Damit ist das Kohlekraft-
werk Vergangenheit.“

Die Bürgerinitiative
mahnt indessen, dass nicht
vergessen werden dürfe,
„dass das Projekt Steinkohle-
kraftwerk in Dörpen noch
immer als ein unvollendetes
Bebauungsplanverfahren in
der Schublade liegt und Tau-
sende Bürger immer noch
auf eine Antwort zu den zahl-
reichen Einwendungen war-
ten“. Das Grundstück sei
nach wie vor im Besitz der
ehemaligen Investoren. „Und
dass neue Kohlekraftwerke
nach dem Willen der Bundes-
regierung ausgerechnet mit
Mitteln aus dem Klima-
schutzfonds subventioniert
werden sollen, löst Unruhe
aus“, so die BI.

Die Kraftwerksgegner er-
innern darüber hinaus an ei-
ne Aussage des Vorsitzenden
des CDU-Kreisverbandes
Aschendorf-Hümmling,
Bernd Busemann, wonach es
mit der emsländischen CDU
ein Kohlekraftwerk in Dör-
pen nicht mehr geben werde.
Die BI fordert, dass die CDU
Busemanns Worte „durch
bindende Beschlüsse unter-
mauert“. Ein Nichtbekennen
zur Busemann-Aussage kann
nach Auffassung der BI „nur
bedeuten, dass die Hinter-
zimmerpolitik und die Wa-
genburgmentalität der letz-
ten Jahre unverändert fort-
gesetzt werden sollen“. Aus
der Busemanns Sicht ist die
BI indes lediglich auf der Su-
che nach einem Wahlkampf-
thema (siehe auch Interview
auf dieser Seite).

Die BI kündigte derweil
an, wieder zu öffentlichem
Widerstand aufzurufen, „um
endlich Rechtssicherheit zu
bekommen“. Es reiche nicht,
einfach zu erklären, dass die
Kraftwerksplanungen jetzt
Vergangenheit seien und
man persönlich keine derar-
tigen Planungen mehr an-
strebe, erklärt BI-Sprecher
Jan Deters. Angesichts der
nach Auffassung der BI offe-
nen Bauplanung sowie der
Kennzeichnung Dörpens als
Großkraftwerksstandort
könne das Thema Dörpen
ganz schnell wieder einho-
len. Es genüge, wenn ein
möglicher Betreiber den
Standort Dörpen aussuche.
Die BI fordert Rat und Ver-
waltung auf, einen Bebau-
ungsplan zu entwickeln, der
den Bau eines Kohlekraft-
werks unmöglich macht.

CDU: Das
Kraftwerk ist

Vergangenheit
BI fordert „bindende Beschlüsse“

gs DÖRPEN. Mit Unverständ-
nis reagieren emsländische
CDU-Politiker auf anhalten-
de Forderungen der Bürger-
initiative (BI) „Saubere
Energie“ an die Christdemo-
kraten, sich eindeutig von
der Möglichkeit, ein Kohle-
kraftwerk in Dörpen zu er-
richten, zu verabschieden.
Für die Christdemokraten
ist das Kraftwerk nach eige-
nen Angaben Vergangen-
heit. Der BI reichen persönli-
che Erklärungen jedoch
nicht aus.

BREDDENBERG. Unbe-
kannte Täter haben zwi-
schen Montag, 13 Uhr, und
Dienstag, 11.30 Uhr, von
der Gebetsstätte des Hei-
matvereins Breddenberg
am Herrweg die Kupfer-
dachrinne und das Kupfer-
fallrohr gestohlen. Es han-
delt sich um etwa fünf Me-
ter Kupferdachrinne und
rund zwei Meter Fallrohr.
Zudem wurde von dem
Hinweisschild die kupfer-
ne Abdeckhaube abmon-
tiert und gestohlen. Insge-
samt entstand ein Schaden
von etwa 500 Euro. Hin-
weise an die Polizei in
Werlte unter Tel. 0 59 51/
99 39 20. Für Angaben, die
zur Ergreifung der Täter
führen, hat der Heimatver-
ein eine Belohnung in Hö-
he von 100 Euro ausgesetzt.

Kupferdachrinne
entwendet

IM BLICKPUNKT

LEHE. Die Bedeutung des
Ortsnamens Lehe erklärt
am Freitag, 26. August, der
Namensforscher Prof. Jür-
gen Udolph auf NDR 1 Nie-
dersachsen. Der Beitrag
wird voraussichtlich gegen
10.20 Uhr gesendet.

Was steckt hinter
dem Namen Lehe?

er A sagt, muss auch
B sagen, weiß der

Volksmund. Wenn sich
CDU-Politiker auf Gemein-
de- und Emslandebene al-
so einig sind, dass sie kein
Kohlekraftwerk mehr wol-
len, dann muss nun sicher-
gestellt werden, dass auch
rechtlich keine Möglichkeit
mehr für einen Investor be-
steht, ein solches Kraft-
werk zu errichten.

Für den Moment hat die
von der Bürgerinitiative in
Wahlkampfzeiten neu an-
gefachte Kraftwerksdebat-
te nicht mehr als Phan-
tom-Charakter. Aber was
ist, wenn die seit fast zwei
Jahren ruhenden Planun-
gen ernsthaft wieder auf-
gegriffen würden oder aber
schon morgen (oder erst
nach der Wahl) ein neuer
Investor auf der Matte

W
stünde, um sich praktisch
in ein durch die bisherigen
Planungsverfahren ge-
machtes Dörpener Nest zu
setzen?

Die Gemeinde hat stets
betont, die Grundstücke
von der Projektgesellschaft
erst zurückzukaufen, wenn
es neue Interessenten für
die Flächen gibt. Die Kom-
mune nimmt für sich zu-
dem unverändert in An-
spruch, jederzeit die Pla-
nungshoheit über die Flä-
chen zu haben.

Und doch stellt sich die
Frage: Reicht die rechtliche
Handhabe der Gemeinde
aus, jederzeit jegliches
Wiederaufleben von Pla-
nungen für ein Kohlekraft-
werk zu unterbinden? Hier
sind zu Recht Antworten
gefragt – und zwar vor der
Wahl.

Antworten gefragt
Von Gerd Schade

KOMMENTAR
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